
 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
Hamburg beglückwünscht sich gerade selbst: Man habe die 
größte Wohngeldreform in der Geschichte Deutschlands er-
folgreich umgesetzt,  zieht Karen Pein, Senatorin für Stadt-
entwicklung und Wohnen, nach einem Jahr Wohngeld Plus-
Reform eine positive Bilanz: „Wohngeld kommt damit direkt 
dort an, wo es am dringendsten benötigt wird: bei Geringver-
dienerinnen und Geringverdienern, Alleinerziehenden und 
vielen Rentnerinnen und Rentnern.“ 
 
 Ende 2022 – noch bevor das Gesetz in Kraft trat – wurden mit einer Task 
Force und der Einrichtung der Zentralen Wohngeldstelle ZeWo zentrale Voraus-
setzungen geschaffen, auf die erwartete Zunahme an Wohngeldanträgen zu rea-
gieren. Die Hansestadt hat dazu mehr als 100 neue Mitarbeitende eingestellt, 
eine Telefon-Hotline eingerichtet und die digitale Infrastruktur geschaffen, um 
Antragstellende zügig zu unterstützen. Bislang sind mehr als 31.000 neue Wohn-
geldanträge eingegangen. Jede Woche kämen rund 600 weitere hinzu, so Pein.   
  
 Zum 1. Januar 2024 bezogen mehr als 24.300 Haushalte Wohngeld. 
Hamburg hat die Zahl der wohngeldbeziehenden Haushalte damit innerhalb von 
zwölf Monaten mehr als verdoppelt. Rund 8.800 Erstanträge werden aktuell ge-
prüft. Die durchschnittlichen Wohngeldauszahlungen in Hamburg sind von  
218 Euro im Jahr 2022 auf derzeit rund 400 Euro gestiegen. Die gesamten 
Wohngeldauszahlungen (ohne Heizkostenzuschuss) in Hamburg haben sich  
von 7,5 Millionen Euro im Januar 2023 auf 103,4 Millionen Euro im Dezember 
2023 erhöht.  
 
 Eine Stange Geld. Und es dürfte noch sehr viel mehr werden. Denn 
Wohngeld verhindert keine steigenden Mieten. Günstigen Wohnungsbau zu för-
dern wäre langfristig sicher die bessere Alternative – zumal eine aktuelle Studie 
feststellt, dass durch die staatliche Unterstützung letztendlich mehr Geld ausge-
geben wird, als wenn der Staat mit diesem Geld günstige Wohnungen fördern 
würde. Laut der Studie „Bauen und Wohnen 2024 in Deutschland“ gehört Ham-
burg zu den zehn Regionen mit der höchsten Überschreitung der Durchschnitts-
miete bei den Kosten für Wohnen. Bei den von den Job-Centern gezahlten reinen 
Unterkunftskosten soll Hamburg sogar den höchsten Anstieg verzeichnen.  
 
Ihre Susanne Osadnik 
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Eiinen Monat nach der Insolvenz der Signa-
Projektentwicklungsgesellschaft hat sich jetzt auch der 
Ankermieter, die Hamburg Commercial Bank (HCOB) vom 
Elbtower verabschiedet, indem sie von ihrem Mietvertrag 
zurückgetreten ist. Wie ist das möglich? 
 
 Der Senat hatte sich nach eigenen Angaben stets auf 
der sicheren Seite gewähnt – und das, obwohl die Europäi-
sche Zentralbank schon vor dem Zuschlag für den Signa-
Konzern vor Geschäften mit der Holding des österreichi-
schen Immobilienmoguls René Benko gewarnt hatte. Zum 
einen hatte sich die Stadt ein Rückkaufrecht für den Fall 
gesichert, dass die Projektgesellschaft pleite ginge, das sich 
ausgesprochen günstig las: Für den Verkaufspreis von  
122 Mio. Euro sollte die Stadt das Grundstück zurückerwer-
ben können – und den bis dahin realisierten Bau kostenlos 
dazubekommen. 
 
 Zum anderen sollte eine Vorvermietungsquote von 
30 Prozent der geplanten Nutzfläche für Sicherheit sorgen. 
Ein ganz normales Vorgehen, das für die meisten Neubau-
projekte mit Fremdfinanzierung gelten. Signa legt auch  
Mietverträge vor: Dabei handelte es sich aber vor allem um 
Bestandsmieter der Signa, allen voran die HCOB. Die Bank 
sollte mindestens 11.000 Quadratmeter Bürofläche mieten, 
mit der Option auf weitere 2.000. Allein damit war schon die 
Hälfte der geforderten Vorvermietungsquote erfüllt. Ihren 
bisherigen Hauptsitz in der ehemaligen Landesbank-
Passage in der Hamburger Innenstadt hatte die Bank zu 
dem Zeitpunkt bereits verkauft – und zwar an Signa. Der 
Preis war mit 7.300 €/qm für eine sanierungsbedürftige Im-
mobilie recht hoch. Das berichtete damals die Die Zeit.  
 
 Die oppositionelle FDP in Hamburg findet dafür heut-
zutage deutliche Worte, Katarina Blume so formuliert: „Mit 
dem Absprung der skandalumwitterten ehemaligen Landes-
bank kommt ein weiterer Schmuddel-Deal ans Licht. Inves-
tor Benko hat sich seinen Hauptmieter im Elbtower mit aus-
reichend Geld gefügig gemacht. Mit der Übernahme der in 
die Jahre gekommenen HCOB-Immobilie am Gerhart-
Hauptmann-Platz zu einem überteuerten Preis hat er sich 
die Vorvermietungsquote erkauft. Ob der Umzug der Bank in 
den Elbtower tatsächlich je geplant war, wird man nie her-

ausfinden. Ein krummes Geschäft, das zeigt, welches  
trickreiche Spinnennetz der windige Investor in der Stadt 
gewebt hat.“ 
 
 Der SPD-Bürgerschaftsabgeordnete Markus 
Schreiber bedauert laut taz indes, dass die Bürgerschaft 
die Verträge über die Vorvermietung seinerzeit nicht selbst 
geprüft habe. Sonst wären mögliche Ausstiegsklauseln 
vielleicht aufgefallen. Man habe sich seinerzeit von der  
hessisch-thüringischen Landesbank Helaba versichern 
lassen, dass alles in Ordnung sei, schreibt die taz. Die 
Helaba trat aber selbst als sogenannter „tauglicher Finan-
zierer“ auf, der das Bankenkonsortium zur Finanzierung 
des Elbtowers zusammenbringen sollte. Sie begutachtete 
die Verträge zwischen Signa und HCOB somit praktisch im 
eigenen Interesse.  
 
 Die Linken-Abgeordnete Heike Sudmann hatte im-
mer wieder moniert, dass weder Senat noch die Bürger-
schaft die entspre-
chenden Verträge 
jemals zu sehen be-
kommen hätten. Sie 
bezweifelte von An-
fang an, dass die 
Kriterien für eine  
Vorvermietungsquote 
erfüllt waren: „Die Beteuerungen des Senats, einen supersi-
cheren Vertrag mit Signa abgeschlossen zu haben, entpup-
pen sich als Luftnummer…Der Rückzug der HCOB wirft 
auch die Frage auf, wozu der Elbtower überhaupt weiter in 
die Höhe gebaut werden sollte. Die Nachfrage nach Büro-
flächen sinkt weiter, während Homeoffice immer angesag-
ter ist. Deshalb kann der ‚Kurze Olaf‘ sein Wachstum ein-
stellen. Deckel drauf und gut ist.“  

 
 Das würde auch 
Alexander Skora gern 
tun. Der durch das Hap-
py Go Lucky Hotel und 
Hostel in Berlin bekannt 
gewordene Immobilien-
entwickler das Elbtower-

Hamburg 

Der schiefe Turm von Hamburg 
 
Der Elbtower entwickelt sich zu einem noch größeren Desaster als die Projektentwicklung der Elbphilharmonie, die immerhin 
irgendwann fertig gestellt wurde. Im Gegensatz das gerät Hamburgs aktuelles Prestigeobjekt immer weiter in Schieflage. 
Überraschend ist das eigentlich nicht. Außer für die politisch Verantwortlichen, die jetzt „bedauern“, die Verträge nicht gelesen 
zu haben. Geht´s noch?  



 

 

Projekt wiederbeleben – und den Turm in ein Wohnprojekt um-
wandeln. 
 
 Bislang sollten nach der Fertigstellung auf den rund 
150.000 Quadratmetern ein Hotel mit Restaurant, Gäste- 
apartements, Fitness- und Wellnessbereiche sowie weitere teils 
öffentliche Einrichtungen unterkommen. Vor allem aber waren 
Büroflächen vorgesehen.  
 
 Skoras Idee wird vermutlich wenig Resonanz erhalten. 
Rechtlich ist eine Umsetzung kaum vorstellbar, weil die geneh-
migte Nutzungsplanung keinen Wohnraum wegen der 
Lärmemissionen durch die nahen Elbbrücken und deren Verkehr 
vorsieht. Außerdem: Wer sollte da einziehen? Angesichts eines 
Grundstückspreises von 122 Mio. € und steigender Baukosten 
dürften die Mieten in unerschwinglichem Bereich für diejenigen 
liegen, die den Wohnraum bräuchten. Und diejenigen, die es 
sich leisten könnten, werden wohl kaum umzingelt von Straßen-
lärm leben wollen.  
 
 Außerdem täte der Senat gut daran, endlich einmal den 
Blick für künftige Investoren zu schärfen. Denn Skoras Ruf eilt 
ihm voraus: Er hat sich schon für viele Projekte interessiert und 
sie dann doch nicht realisiert. Und jemand, der 2021 Bürger-
meister von Berlin werden wollte mit Propagandavorschlägen 
wie Wartezeiten in der Berliner Verwaltung von sechs Wochen 
auf sechs Sekunden zu verkürzen, zehn Privatschulen „für alle 
talentierten Kinder“ zu öffnen und Drogendealer aus den öffentli-
chen Parks zu verscheuchen, dem ist mit grundsätzlicher Vor-
sicht zu begegnen. □ 
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Skyline Hamburg; Quelle: Fotolia 

 

 
Im Westfield Hamburg-Überseequartier wurde 
apoprojekt von Unibail-Rodamco-Westfield 
Germany mit dem Innenausbau einer rund 7.000 
qm großen Bürofläche für den Mieter Shell 
Deutschland GmbH beauftragt. Der Ausbau er-
folgt in der dritten und vierten Etage des Büroge-
bäudes „The Yard“ am Chicagokai im südlichen 
Teil des neu entstehenden Quartiers direkt an der 
Elbe. Die Büroimmobilie „The Yard“ wurde von 
den Architekten Lederer Ragnarsdóttir Oei mit 
rotem Backstein in Anlehnung an historische 
Hamburger Kontorhäuser entworfen. Das markan-
te Gebäude in der Hafen City befindet sich direkt 
an der U-Bahn-Station Überseequartier. Die bei-
den oberen Stockwerke verfügen über rund 7.000 
qm Innenfläche und bieten Platz für circa 550 
Arbeitsplätze.  
 

apoprojekt realisiert hier im Lean Construction 
Management-Verfahren Büroräume für den  
zukünftigen Mieter Shell Deutschland GmbH.  
Im EG, ersten und zweiten Obergeschoss  
entstehen Flächen im Bereich Einzelhandel  
und Freizeit.  
 
 
 



 

 
 

„Momentan fragen eigenkapitalstarke Interessenten wieder 
vermehrt Neubauwohnungen nach. Kapitalanleger sowie 
Haushalte mit mittlerem Einkommen und wenig Eigenkapital 
halten sich hingegen weiterhin zurück. Trotz der rückläufi-
gen Zahl an Projektstarts gibt es aktuell einen Angebots-
überhang“, ordnet Frank Stolz, Geschäftsführer Neubau 
von Grossmann & Berger, ein.  
 
 Aufgrund der geringen Nachfrage haben sich die 
Vertriebsprozesse verlängert. „Einige Anbieter zeigen sich 
mittlerweile verhandlungsbereit, um die Vermarktung zu 
beschleunigen. Da der Preisspielraum bei Neubauprojekten 
jedoch nach wie vor gering ist, bleiben die tatsächlichen 
Preise insgesamt konstant. 2024 dürften sie ihr gegenwärti-
ges Niveau halten“, erklärt Stolz. „Die Talsohle ist durch-
schritten. Auch mit Blick auf mögliche Zinssenkungen erwar-
ten wir im Jahresverlauf einen weiteren Nachfrageanstieg.“  
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 Angesichts der sinkenden Genehmigungen und Fer-
tigstellungen rechnet Grossmann & Berger auch in den kom-
menden Jahren mit einem geringen Angebot an Neubaupro-
jekten. „Die rückläufige Bautätigkeit in Verbindung mit einer 
weiter steigenden Bevölkerungszahl dürfte mittelfristig zu 
einem Nachfrageüberhang führen. Zusätzlich werden immer 
mehr Interessenten energieeffiziente Neubauwohnungen 
nachfragen“, so Stolz. 
 
Deutlicher Rückgang von Bauaktivitäten 
 
Analysen von Grossmann & Berger zufolge starteten 2023 in 
Hamburg deutlich weniger Neubauprojekte als im Vorjahr. 
Die hohen Bau- und Finanzierungskosten in Kombination mit 
stagnierenden oder teils rückläufigen Kaufpreisen stellen 
weiterhin eine Herausforderung für Entwickler dar. Einige 
Projekte wurden daher bereits vor ihrem Baubeginn zurück-
gestellt. Im Gesamtjahr 2023 erfasste Grossmann & Berger 
53 gestartete Neubauprojekte in Hamburg – ein Minus von 
rund 38 % im Vorjahresvergleich. Die Anzahl der neu ange-
botenen Wohnungen sank im gleichen Zeitraum um 28 % auf 
859 Einheiten. 
 
Hochpreisige Lagen pushen Durchschnittspreis 
 
Der Anteil von neu angebotenen Wohnungen in zentralen 
hochpreisigen Lagen, wie beispielsweise der HafenCity, ver-
zeichnete im Vergleich zu 2022 ein deutliches Plus von 35 % 
auf knapp 50 %. Durch diese Verschiebung der Angebots-
struktur nahm der durchschnittliche Angebotspreis im ge-
samten Hamburger Stadtgebiet signifikant zu: Die Auswer-
tung aller 2023 erfassten Hamburger Projektstarts ergab 
einen durchschnittlichen Angebotspreis von 10.370 €/qm. 
Dieser Anstieg um rund 20 % spiegelt allerdings bedingt 
durch die Lageverschiebung der angebotenen Projekte nicht 
die tatsächliche Preisentwicklung wider. In den Top-23-
Stadtteilen, die Grossmann & Berger als die 23 besonders 
nachgefragten Stadtteile zusammenfasst, lag der durch-
schnittliche Angebotspreis bei 13.290 €/qm. □ 
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„Die Talsohle ist durchschritten...“ 
 
Das Interesse an Neubauwohnungen steigt wieder – wenn auch nur von Seiten kapitalstarker Interessenten. Denn die Preise 
sind nach wie vor konstant. Allerdings zeigen sich Anbieter durchaus verhandlungsbereit 
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Auf Basis kontinuierlicher Marktbeobachtung analysiert die 
bulwiengesa AG  den Markt für Eigentumswohnungen 
(ETW) in den zentralen und innenstadtnahen Stadtteilen 
Altona-Altstadt, Altona-Nord, Barmbek-Nord, Barmbek-Süd, 
Borgfelde, Dulsberg, Eilbek, Eimsbüttel, Eppendorf, Hafen-
City, Hamburg-Altstadt, Hamm, Hammerbrook, Harburg, 
Hoheluft-Ost, Hoheluft-West, Hohenfelde, Kleiner Gras-
brook, Lokstedt, Neustadt, Ottensen, Rothenburgsort, Rot-
herbaum, St. Georg, St. Pauli, Steinwerder, Sternschanze, 
Uhlenhorst, Veddel und Winterhude.  
 
 Das in Vermarktung befindliche Neubauvolumen 
von Eigentumswohnungen ist gegenüber der Vorstudie des 
Jahres 2021 deutlich angestiegen. In 39 Projekten werden 
1.865 Eigentumswohnungen mit ca. 158.500 qm Wohnflä-
che offeriert. Der Vermarktungsstart weiterer Projekte steht 
unmittelbar bevor, wurde jedoch nicht mehr im Rahmen 
dieser Studie berücksichtigt.  
 
 Bedingt durch die Zinserhöhungen der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) seit 2022 und die damit verbun-
denen erhöhten Finanzierungskosten sind trotz großem 
Wohnraumbedarf Nachfrage und Kaufpreise eingebrochen. 
Dennoch übertrifft der ermittelte Durchschnittskaufpreis der 
diesjährigen Studie von knapp 11.400 €/qm das Niveau des 
Jahres 2021.  
 
 Wie in den Vorjahren wurde das höchste Kaufpreis-
niveau im Bereich Außenalster registriert. Die durchschnitt-
liche Projektgröße ist gegenüber der Studie aus dem Jahr 
2021 mit 43 Einheiten auf 48 Einheiten je Projekt angestie-
gen Zum Zeitpunkt der Studienerstellung (Q4/2023) sind 
Neubauprojekte mit insgesamt 1.865 Eigentumswohnungen 
(ETW) in der  Vermarktung. Das entspricht einem Zuwachs 
an Neubauwohnungen von 39 % gegenüber der Vorgän-
gerstudie aus dem Jahr 2021. Von den aktuell 39 betrach-
teten Bauprojekten befindet sich das Gros derzeit in Bau 
oder in Planung (29 Projekte). Aufgrund von Nachfrageein-
brüchen und damit verbundenen verlängerten Vermark-
tungszeiträumen ist der Anteil der fertiggestellten Projekte 
im Vergleich zur Vorstudie deutlich angewachsen. Im Raum 
Süderelbe konnten keine Projekte identifiziert werden, in 
denen Eigentumswohnungen in der Vermarktung sind.  
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 Aktuell sind in 29 Neubauentwicklungen 1.553 Ei-
gentumswohnungen in Bau und 24 in Planung. Damit wer-
den im Vergleich zur Vorgängerstudie aus dem Jahr 2021 
mehr Einheiten gebaut (+27 %), jedoch befinden sich weni-
ger Eigentumswohnungen in Planung (-60 %). Die Durch-
schnittsgröße der in Bau befindlichen Projekte hat um +9 
auf 60 Wohneinheiten zugelegt. Insgesamt ist der Markt 
von größeren Bauvorhaben geprägt, z. B. Urban.Isle in 
Rothenburgsort mit 210 Wohneinheiten. Das größte Bauvo-
lumen ist in der HafenCity zu verzeichnen. Dort sind aktuell 
790 Wohneinheiten in Bau oder in Planung.  
 
 Der Fertigstellungshorizont der untersuchten Wohn-
bauvorhaben reicht bis ins Jahr 2026 hinein. Im laufenden 
Jahr 2024 werden 18 Entwicklungen mit insgesamt 101.390 
qm Wohnfläche fertiggestellt. 2025 ist mit dem Abschluss 
von acht Projekten mit zusammen 295 Wohneinheiten zu 
rechnen. Das entspricht einer Wohnfläche von 45.300 qm. 
Im Jahr 2023 wurden bereits sieben Bauprojekte mit insge-
samt 128 Wohneinheiten fertiggestellt. Auch aus den Jah-
ren 2021 und 2022 sind noch einzelne Wohneinheiten zum 
Erstellungszeitpunkt der Studie verfügbar.  
 
 Gegenüber dem Jahr 2021 ist die durchschnittliche 
Projektgröße aller betrachteter Bauvorhaben angestiegen 
und beträgt nun 48 Wohnungen je Projekt (2021: 43 ETW/
Projekt). Dennoch entfällt das Gros der Projekte (67 %) auf 
Größenklassen mit bis zu 40 Eigentumswohnungen. Folg-
lich entstehen primär Projekte in kleineren und mittleren 
Dimensionen, was der Lage in meist hochverdichteten, 
zentralen Stadtteilen Hamburgs geschuldet ist, wo kaum 
noch Grundstücke für größere Entwicklungen zur Verfü-
gung stehen. Insgesamt reicht die Spannbreite der betrach-
teten Projekte von drei Einheiten bis hin zu Großprojekten 
mit 306 Wohnungen. Die fünf größten Projekte ab 101 
Wohneinheiten befinden sich in den Teilräumen Außenals-
ter, Elbe/City sowie Ost und stellen 47 % am gesamten 
Angebot an Eigentumswohnungen.  
 
 Im Studienjahr 2023 zeigt sich ein differenziertes 
Bild in der Verteilung der Kaufpreise pro Quadratmeter 
Wohnfläche. Trotz zuletzt spürbarer Kaufpreiseinbrüche 
wird im Durchschnitt eine Kaufpreissteigerung zur Vorgän-

Hamburg  
 

Außenalster bleibt teuerstes Pflaster  
 
Trotz großem Wohnraumbedarf sind Nachfrage und Kaufpreise für Eigentumswohnungen in Hamburg eingebrochen. Der 
Durchschnittspreis liegt dennoch bei mehr als 11.000 Euro pro Quadratmeter. Zurzeit entstehen primär Projekte in kleineren 
und mittleren Größenordnungen 



 

 

Skyline Kiel; Quelle Fotolia 

 
 

Für seinen neuen Standort hat MyWell-
ness rund 2.500 qm in der Waterfront 
Bremen angemietet. Eigentümerin der 
Waterfront in der AG-Weser-Straße 3 ist 
die ECE Marketplaces GmbH & Co. 
KG.  
 

Die Waterfront Bremen ist ein Einkaufs- 
und Erlebniscenter und bietet nicht nur 
eine breite und abwechslungsreiche 
Einkaufsvielfalt in 120 Shops auf 44.000 
qm, sondern auch Freizeiterlebnis auf-
grund der direkten Lage an der Weser, 
großer Außenflächen, einer langen Ufer-
promenade und dem größten 3D-Kino-
Multiplex der Region Cinespace mit elf 
Sälen.  
 

Die Waterfront ist rund sechs Kilometer 
von der Bremer Innenstadt entfernt und 
gut mit dem Auto, Bus und der Straßen-
bahn sowie der Weser-Schifffahrt zu 
erreichen. Es stehen rund 4.000 Park-
plätze zur Verfügung. 

Bremen 
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gerstudie des Jahres 2021 von +11,5 % erreicht. Das ist einerseits bedingt 
durch eine positive Kaufpreisentwicklung der Jahre 2021 und 2022, ande-
rerseits aufgrund der hohen Anzahl an erfassten Projekten, die dem Lu-
xussegment zuzuordnen sind. Im Studienjahr 2020 betrug der ermittelte 
Durchschnittskaufpreis 9.100 €/qm. Insgesamt zwölf Projekte erreichen 
durchschnittliche Kaufpreise von über 13.000 €/qm Wohnfläche und sind in 
den Teilräumen Außenalster (sieben Projekte) und Elbe/City (fünf Projekte) 
lokalisiert. Die Kaufpreise korrespondieren mit der Dimensionierung der 
Wohneinheiten, sodass große Wohnungen die höchsten Quadratmeterprei-
se erzielen. 
 
 Luxusprojekte mit großen Wohneinheiten in Premiumlagen mit Was-
serbezug an Alster und Elbe erreichen die höchsten Quadratmeterkaufprei-
se („Sophie – Der Schlussstein“ und „The Crown“). Wohnungen in der Grö-
ßenklasse 71 bis 80 qm erzielen mit 9.150 €/qm die niedrigsten durch-
schnittlichen Kaufpreise. Die gewichtete durchschnittliche Wohnfläche aller 
Projekte beträgt 85 qm und liegt unterhalb der durchschnittlichen Wohngrö-
ße der Projekte aus der Vorstudie (2021: 87 qm).  
 
 Die Außenalster bleibt aufgrund hochpreisiger Wohneinheiten in den 
Stadtteilen Harvestehude und Rotherbaum mit durchschnittlich 13.100 €/qm 
(2021: Ø 10.800 €/qm) auf der Spitzenposition. Gegenüber der Vorstudie 
aus dem Jahr 2021 ist eine Kaufpreissteigerung von 21 % feststellbar, die 
jedoch hauptsächlich durch die gestiegene Anzahl ausgewerteter Luxuspro-
jekte bedingt ist. Rang 2 belegt der Teilbereich Elbe/City mit 12.000 €/qm 
(+1,8 % gegenüber 2021). Hier erhöhen die hochpreisigen Projekte in Was-
serlagen der HafenCity den Durchschnittskaufpreis. Schlusslicht bildet, wie 
bereits im Jahr 2021, der Teilbereich Ost mit Durchschnittskaufpreisen von  
7.970 €/qm. Die Preissteigerung gegenüber 2021 beträgt hier +8,9 %. Im 
Teilbereich Nordwest beträgt der aktuelle durchschnittliche Kaufpreis für 
Neubau-ETW 9.860 €/qm (+19,4 % gegenüber 2021).  
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Mit dem „Quartier Wandsbek Markt” startet Union Invest-
ment eines der derzeit größten privat finanzierten Transfor-
mationsprojekte Hamburgs. Unter Weiternutzung der vorhan-
denen Bausubstanz des ehemaligen Galeria Karstadt-
Gebäudes von 1967 und der behutsamen Sanierung des 
historischen Karstadt-Gebäudes von 1922 wird im Zentrum 
Wandsbeks ein gemischt genutztes Quartier mit einer Ge-
samtfläche von über 45.000 qm entwickelt. Der bisher aus-
schließlich für den Einzelhandel genutzte Standort des neuen 
Quartiers wird im Rahmen des Projektes um gastronomische 
und kulturelle Angebote, eine private Hochschule und über 
100 Wohnungen ergänzt und zu einem lebendigen Mittel-
punkt im einwohnerstärksten Bezirk der Hansestadt aufge-
wertet. Die Fertigstellung des neuen Stadtquartiers ist bis 
Ende 2027 vorgesehen. Die Fraktionen des Bezirkes hatten 
bereits im September 2022 einstimmig grünes Licht zum 
Start des notwendigen Bebauungsplanverfahrens gegeben. 
Das Hamburger Immobilienunternehmen Union Investment – 
Eigentümerin des Ensembles und des unmittelbar anschlie-
ßenden Shoppingcenters Quarree – investiert in das Revitali-
sierungsprojekt einen dreistelligen Millionen-Euro-Betrag.  
 
Mehr Wohnraum, teils gefördert 
 
Während andernorts in Hamburg Großprojekte zum Stillstand 
gekommen sind, läuft die Umgestaltung des Quartiers an der 
Magistrale durch Wandsbek auf Hochtouren. Sichtbar wird 
der Baustart in diesen Tagen mit dem Abriss des Karstadt-
Parkhauses. „Die Schaffung von Wohnraum, zum Teil geför-
dert, ist ein besonderes Anliegen des Bezirkes, dem wir mit 
unserer Planung entsprechen konnten“, sagt Ronald Beh-
rendt, Projektleiter bei Union Investment. „Auch die Berück-
sichtigung unserer eigenen hohen Nachhaltigkeitsstandards 
kommt bei diesem Projekt zum Tragen“, so Bent Mühlena, 
Leiter Immobilienprojektmanagement bei Union Investment. 
„Hierzu gehört die behutsame Revitalisierung und Umgestal-
tung der Flächen hinter der historischen Fassade und der 
Erhalt des Rohbaus. Nur das alte Parkhaus von 1967 kann 
aufgrund seiner baukonstruktiven Eigenschaften nicht weiter-
genutzt werden.“  
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Baugenehmigung im Sommer 2025 
 
Mit der Freiräumung im Inneren der Gebäude und dem 
Rückbau hat Union Investment direkt nach dem insolvenz-
bedingten Auszug von Galeria Karstadt im Sommer 2023 
begonnen. Zahlreiche hinterlassene Einrichtungsgegen-
stände wurden an karitative Einrichtungen, Vereine und 
Second-Hand-Läden gespendet. 
 
 Das Bebauungsplanverfahren wird aus heutiger 
Sicht im März 2025 abgeschlossen sein. Mit der Bauge-
nehmigung rechnet Union Investment daher erst im Som-
mer 2025. Dann soll umgehend mit der zweiten Bauphase 
und den baulichen Maßnahmen für die neuen Gebäudetei-
le des Quartiers begonnen werden. Bis dahin werden 
sämtliche Rückbaumaßnahmen und Sanierungen im Be-
stand abgeschlossen sein.  
 
 „Wir freuen uns, mit der Unterstützung aller Bezirks-
fraktionen dem Standort in den nächsten Jahren ein neues 
Gesicht zu geben“, so Ronald Behrendt. „Das geschlosse-
ne Galeria-Haus wird in Wandsbek keine „Lücke“ hinterlas-
sen. Im Gegenteil: Das Projekt ist die richtige Ergänzung 
an dieser Stelle und insofern auch ein Stückweit Stadtre-
paratur. Die städtebauliche Einbindung und die Öffnung 
des Baukörpers werden den Standort bereichern. Wir sind 
zuversichtlich, dass der neu entstehende Nutzungsmix 
sowie die hohe Aufenthaltsqualität des neuen Quartiers 
sich auch positiv auf die Umgebung auswirken werden.“  
 
Studierende sorgen für zusätzliche Kaufkraft 
 
Der sich gegenseitig ergänzende und positiv beeinflussen-
de Nutzungsmix ist Teil des Konzepts von Union Invest-
ment: Die neuen Wohnungen sowie die rund 1.200 Studie-
renden der Hochschule NBS werden das Quartier beleben 
und zusätzliche Kaufkraft nach Wandsbek bringen, von der 
wiederum die gastronomischen Einrichtungen und der lo-
kale Einzelhandel profitieren können. Einen besonderen 
Akzent will Union Investment dabei mit der neuen, über 

Hamburg 
 

Behutsam revitalisieren, beherzt anpacken 
 
Mit dem „Quartier Wandsbek Markt” startet Union Investment eines der derzeit größten privat finanzierten Transformationspro-
jekte Hamburgs. Das alte Karstadt-Parkhaus wird abgerissen. Die Kaufhäuser am Standort bleiben erhalten und werden zent-
raler Ausgangspunkt für ein neues lebendiges Quartier 
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1.500 qm großen zweigeschossige Halle mit mehreren Restaurants 
und kleinen Kiosken setzen. Die mit großzügigen Arkaden zur 
Wandsbeker Königsstraße geöffnete Halle soll das Gastronomiean-
gebot im Wandsbeker Kerngebiet, vor allem die Abendgastronomie, 
stärken. Zudem will Union Investment mit der Halle einen Treffpunkt 
für die Wandsbekerinnen und Wandsbeker schaffen, in dem auch 
regelmäßig Kultur- und Musikveranstaltungen stattfinden können. 
 
 Das Quartier Wandsbek Markt verfügt über hohe Zentralität. 
Verkehrstechnisch bildet ein leistungsfähiger ÖPNV das Rückgrat für 
den Standort, aber auch zwei ausgewiesene Velorouten binden das 
Quartier optimal an die Hamburger Innenstadt an. „Wir arbeiten an 
einem Mobilitätskonzept mit Fokus auf den ÖPNV, Radverkehr und 
Elektromobilität“, so Bent Mühlena.  
  
Engagement in Wandsbek 
 
Union Investment engagiert sich in Wandsbek seit vielen Jahren als  
Initiator oder Unterstützer vieler sozialer und gesellschaftlicher Pro-
jekte. Ihre starke Bindung an den Standort hat Union Investment in 
den vergangenen Jahren unter anderem auch mit umfassenden In-
vestitionen dokumentiert. Hierzu gehört die umfassende Modernisie-
rung des Quarree mit einer Investition von rund 40 Mio.€ ebenso wie 
die Subventionierung der Modernisierung des CinemaxX-Kinos im 
Quarree in Höhe von 1,5 Mio.€. □ 
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Die Garbe Industrial Real Estate (GARBE), 
ein Spezialist für Logistik-, Unternehmens- und 
Technologieimmobilien in Deutschland und 
Europa, etabliert das neue Geschäftsfeld 
„Light Industrial“. Die bereits unter Garbe etab-
lierte Marke „IndustrialQuarter”, die bisher im 
Neubausegment umgesetzt wurde, wird im 
Zuge des neuen Geschäftsfeldes auf Be-
standsimmobilien in diesem Bereich ausgewei-
tet. Mit der neuen Einheit erwirbt das Unter-
nehmen innerstädtische Bestandsimmobilien 
aus den Bereichen Light Industrial und Gewer-
beparks und verantwortet die umfängliche 
Wertschöpfung sowie Optimierung der Immobi-
lien. Bei Baulücken oder einem notwendigen 
Abriss sind auch Projektentwicklungen Teil der 
umzusetzenden Maßnahmen.  
 

Henning Reusch, zuletzt Head of Real Estate 
Management und Mitglied der Geschäftslei-
tung, wird den Bereich federführend als neuer 
Head of Light Industrial übernehmen. 

Hamburg 
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Hamburg  
 

Wo es noch Wohnungen gibt, will niemand hin  
 
Große Wohnungen finden in Hamburg seltener Mieter. Steigende Nebenkos-
ten dämpfen die Nachfrage nach solchen Objekten. Was bleibt: Die Mehrzahl 
der Mietinteressenten will in den angesagten Stadtteilen wohnen 
 
 
Der IVD Nord hat im Januar eine Umfrage unter seinen Mitgliedern in Ham-
burg zum aktuellen Marktumfeld im Bereich Wohnimmobilien durchgeführt. 
Demnach geben 62 % der Befragten an, dass die größte Nachfrage nach 
Mietwohnungen in guten und begehrten Stadtteillagen besteht, in normalen 
Lagen sind es 36 %. Keine Nachfrage wird in einfachen und äußeren Stadtla-
gen verzeichnet. Und nur 2 % suchen eine Mietwohnung in sehr guten bzw. 
Top-Lagen. 84 % der Umfrageteilnehmer geben an, dass die durchschnittli-
che Vermarktungsdauer in sehr guten Lagen und begehrten Stadtteilen bei 
bis zu drei Wochen liegt, während im Gegensatz dazu die Vermarktungsdau-
er in einfachen Lagen bzw. in äußeren Stadtteilen in 56 % der Fälle drei bis 
sechs Wochen oder länger andauert.  
 
 Anika Schönfeldt-Schulz, Vorsitzende des IVD Nord: „Ein zentrales 
Ergebnis unserer Umfrage zeigt eine Hauptnachfrage für beliebte Stadtteile. 
In den äußeren Lagen gibt es aber durchaus Mietangebote, die aber nicht 
nachgefragt werden. Deswegen müssen wir attestieren, dass durchaus ein 
Wohnungsangebot besteht, aber die Ansprüche an die Lage sehr hoch sind.“  
 
 68 % der Befragten stellen fest, dass besonders Wohnungen mittlerer 
Größe (circa 70 qm, 3 Zimmer) gesucht werden. Kleine Wohnungen verzeich-
nen einen Wert von 29 % und große lediglich von 3 %. Schönfeldt-Schulz: 
„Die ehemals nachgefragten großen Wohnungstypen sind in Zeiten wie die-
sen kaum noch nachgefragt. Hier spielen sicherlich die in den vergangenen 
Jahren und Monaten enorm gestiegenen Heiz- und Nebenkosten eine große 
Rolle. Die so genannte ´zweite Miete´, also die Wohnnebenkosten, sind mehr 
und mehr in den Fokus der Mieter:innen gerückt.“  
 
 Diese Tatsache spiegelt auch das Ergebnis weiterer Antworten wider: 
Entscheidend bei der Mietwohnungsnachfrage ist aktuell der Sanierungs- 
bzw. energetische Zustand der Immobilie (53 %). Rund 50 % der Mietwoh-
nungsinteressierten ist die Gebäude-Altersklasse, d.h. eine Altbau-, Nach-
kriegsbau- oder Neubau-Mietwohnung, egal. 76 % der Befragten sehen ge-
nerell eine steigende Preistendenz bei den Nettokaltmieten. 43 % verzeich-
nen Mietpreissteigerungen bis 5 %, 48 % verzeichnen Mietpreissteigerungen 
zwischen 5 bis 10 %. Schönfeldt-Schulz: „Eine Besserung ist leider nicht in 
Sicht. Da kommt so schnell nichts nach. Der Wohnungsneubau und die Pro-
jektentwicklung sind quasi zum Erliegen gekommen. Zudem bleiben in diesen 
Zeiten die Menschen länger in ihren Wohnungen. Die Umzugsquote, die in 
Metropolen mit engem Mietmarkt generell niedrig ist, wird durch die derzeitige 
Situation sicherlich noch geringer.“ Das zukünftige Marktgeschehen am Miet-
wohnungsmarkt in diesem Jahr sehen zwei Drittel der Umfrageteilnehmer als 
gleichbleibend stabil an. □ 

 

 
Die Kappe Projektentwicklung GmbH 
plant den Bau von 74 Serviced Apart-
ments und zwei Mietwohnungen in der 
Kaiserstraße 10 in 38100 Braun-
schweig. Das Grundstück mit einer Ge-
samtgröße von ca. 2.000 qm befindet 
sich in ruhiger, zentraler Lage, unweit 
der Innenstadt (Fußgängerzone) und in 
unmittelbarer Nähe zum Erholungsge-
biet „Inselwall-Park“.  
 

Der Neubau mit insgesamt ca.  
3.800 qm Fläche bietet bei den Ser-
viced Apartments komplett möblierte 
und „löffelfertig“ ausgestattete 1-und 2-
Zimmer-Apartments mit einer Größe 
von 21 bis 40 qm Nutzfläche, überwie-
gend mit Loggia, Terrasse oder Dach-
terrasse. Das Gebäude wird als Effizi-
enzhaus 40 errichtet und an das Fern-
wärmenetz des örtlichen Versorgers 
angeschlossen. Auf dem begrünten 
Dach ist eine PV-Anlage zur vorrangi-
gen Eigenstromproduktion vorgesehen. 
Energetisch werden die Anforderungen 
und Kriterien zur EU-Taxonomie und 
ESG-Konformität erfüllt; eine zusätzli-
che DGNB-Zertifizierung in GOLD wird 
angestrebt.  
 

Mieter und Betreiber der Design-
Apartments mit digitalem Hospitality-
Konzept ist limehome, ein technologie-
basierter Anbieter und Betreiber von 
voll digitalisierten Design-Apartments in 
Europa mit Sitz in München. Mit den 
Verantwortlichen von limehome konnte 
nach erster Projektvorstellung binnen 
kürzester Zeit ein langfristiger Mietver-
trag abgeschlossen werden.  
 

Der Bauantrag wurde im Sommer 2023 
eingereicht, ein Baubeginn ist im 4. 
Quartal 2024 geplant. 

Braunschweig 
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Bremen  
 

Schwach ist hier gar nichts! 
 
Im Bremer Stadtteil Schwachhausen wächst ein hochwertiges Neubau-
Ensemble in die Höhe – dank eines Zeitplans, der eingehalten wurde. 
Zum Jahresende sollen die Eigentumswohnungen bezugsfertig sein 
 
 
Das Wohnprojekt „Estelle“ an der Ecke Lortzingstraße und Schwachhau-
ser Heerstraße auf dem ehemaligen Medienhaus-Gelände in Bremen 
Schwachhausen nimmt immer mehr Gestalt an: Insgesamt 31 Eigentums-
wohnungen aufgeteilt auf drei energieeffiziente Gebäudeflügel in zurück-
versetzter Lage entwickelt die Erwin Sauer GmbH, ein erfahrener Bauträ-
ger mit Sitz in Cloppenburg, bis Ende des Jahres 2024. „Es ist uns ein 
besonderes Anliegen unseren Dank an die Handwerker auszusprechen 
und ein Zeichen zu setzen, dass wir auch in dieser anspruchsvollen Zeit 
im geplanten Zeitrahmen bleiben“, so Thomas Sauer, geschäftsführender 
Gesellschafter bei der Erwin Sauer GmbH.  
 
Nachfrage nach Neubauwohnungen in Schwachhausen  
 
„Es ist schön zu sehen, welchen Stellenwert der Stadtteil Schwachhausen 
besitzt. Für die attraktiven Wohnungen in dieser zentralen und beliebten 
Lage mit einer klassisch-modernen sowie wertigen Ausstattung verzeich-
nen wir aktuell eine äußerst lebhafte Nachfrage“, berichtet Arne Smolla, 
Leiter Neubau bei der Robert C. Spies Unternehmensgruppe, der mit 
seinem Team bereits vor dem Richtfest mit zahlreichen potenziellen  
Interessenten für die barierrefreien Wohnungen im Gespräch ist und  
auch schon rund 30 Prozent an neue Eigentümer vermitteln konnte. 
„Preislich bewegt sich ‚Estelle‘ auf einem stadtteilüblichen Neubau-Niveau, 
das auch in den letzten Jahren zu beobachten war“, so der Neubau-
immobilienexperte.  
 
Nachhaltig hoher Wohnwert  
 
Auf dem 3.625 qm großen Areal Mitten in Schwachhausen werden Eigen-
tumswohnungen mit zwei bis vier Zimmern und Wohnflächen zwischen 
rund 60 und 180 qm realisiert. „Die Fertigstellung des von der Straße zu-
rückversetzten Gebäudeensembles, welches sich in drei Flügel mit jeweils 
eigenen Eingängen und Aufzügen von der Tiefgarage in alle Ebenen auf-
teilt, können wir schon für Ende des kommenden Jahres avisieren“, sagt 
Sarah Heincken, Immobilienberaterin bei Robert C. Spies.  
 
 Das Energiekonzept der Gebäude richtet sich nach dem klima-
freundlichen KfW-Standard 40, der um eine Lebenszyklusberechnung 
ergänzt wurde. Für erstklassigen Wohnkomfort sorgen darüber hinaus die 
hochwertige  Innenausstattung sowie überwiegend großzügige Balkone 
oder Terrassen. Ferner gibt es ein durchdachtes Sicherheitskonzept sowie 
ausreichend Tiefgaragenstellplätze, auch für E-Mobilität. □ 

NR. 74 I 08. KW I 18.12.2019 I SEITE 12 NR. 124 I 08. KW I 21.02.2024  I SEITE 12 

 

 
In der Haarenstraße 11-15 errichtet die 
Porr Hochbau Region Nord im Auftrag 
der Anima das Abraham Quartier. Der 
neue Komplex bietet rund 121 Mikroapart-
ments und Gewerbeflächen im Erdge-
schoss in bester Innenstadtlage. Die Bau-
arbeiten sind nahezu abgeschlossen. Das 
Abraham Quartier wurde im KfW Effizi-
enzhaus 55-Standard errichtet. Für die 
Dämmung der Fassade kamen 20 cm 
MiWO Dämmpaneele zum Einsatz. In den 
unteren Etagen des Gebäudes wurde die 
Dämmung bereits während des Rohbaus 
montiert. Für die oberen Bereiche ließ 
sich die Dämmung aufgrund beengter 
Platzverhältnisse nicht während der Roh-
bauphase anbringen. Eine flexible Lösung 
war gefragt. Diese Aufgabe übernahmen 
erfahrene Fassadenkletterer, die in 16 m 
Höhe die restlichen 90 Dämmplatten auf 
einer Fläche von 300 qm montierten. Die-
se Arbeit erforderte höchste Konzentrati-
on sowie gut koordinierte Teamarbeit der 
Industriekletterer und der Baustellen-
mannschaft vor Ort. Sicherheit für Ein-
kaufsstraße und Baustelle Sicherheit hat 
bei diesem innerstädtischen Bauprojekt 
oberste Priorität. Da der Geschäftsbetrieb 
in der beliebten Oldenburger Fußgänger-
zone Haarenstraße gerade in der Vor-
weihnachtszeit nicht beeinträchtigt wer-
den durfte, mussten die Arbeiten außer-
halb der Geschäftszeiten in Nachtschich-
ten durchgeführt werden.  

 Foto: PORR 
 
 

Oldenburg 
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Die Eröffnung in Leipzig steht im Frühling bevor, Stay 
KooooK München und Hamburg sind im Bau — und nach 
der Ankündigung des Stay KooooK Mannheim Anfang des 
Jahres gibt SV Hotel nun den nächsten Neubau bekannt: 
Das Stay KooooK Bremen City. Getreu des Markenstan-
dards befindet sich auch das jüngste Objekt in zentraler City
-Lage, inmitten der sehenswerten Altstadt. Nur wenige 
Gehminuten vom Dom und den Bremer Stadtmusikanten 
entfernt ziehen die zeitgenössischen Serviced Apartments 
und die markentypische Co-Living-Area The Flat in einen 
modernen Neubau ein. Neben einer Gemeinschaftsküche 
mit großem Esstisch beherbergt The Flat Bereiche zum Ar-
beiten und Entspannen, zum Feiern oder Serien schauen. 
Die ortskundigen Hosts sorgen dafür, dass ich alle wohlfüh-
len und geben Tipps zum Eintauchen ins Stadtleben.  
 
Stay KooooK Bremen City — Umnutzung in der histori-
schen Altstadt 
 
Wie das kürzlich angekündigte Haus in Mannheim wird auch 
das Stay KooooK Bremen City in einen Neubau einziehen. 
Nach dem Rückbau des alten Gebäudebestands werden 
hier hauptsächlich Studios für den Extended Stay-Bereich 
realisiert; insgesamt sind bis zu 136 Wohneinheiten geplant. 

The Flat zieht mit seinen verschiedenen Living- und Ar-
beitsbereichen sowie den Hosts in den ersten Stock ein. 
Das Erdgeschoss des Gebäudes wird an den Einzelhandel 
vermietet. 
 
 Arlett Hoff, Director Development bei SV Hotel über 
den Portfolio-Zuwachs: „Ich freue mich sehr, dass wir für 
unser Stay KooooK Konzept einen weiteren, sehr zentralen 
Standort gewinnen konnten. "Mit dem im Bau befindlichen 
Stay KooooK Hamburg und unserem Moxy in Bremen 
Überseestadt ist dieser neue Standort eine ideale Ergän-
zung für das Cluster Norddeutschland." 
 
 Projektentwicklung durch die Berliner HD Gruppe 
Bauherr und Eigentümer des Gebäudes in der Obernstras-
se ist die in Berlin ansässige HD Gruppe. Das Unterneh-
men ist spezialisiert auf Entwicklung und Management von 
Immobilienprojekten. Gründer und Inhaber Herbert Dzial 
über das Projekt: „HD investiert in ein Stay KooooK in Bre-
men, weil wir überzeugt sind von der starken Führung und 
Bonität von SV Hotel sowie der Fähigkeit des Unterneh-
mens, die Zukunft der Branche zu gestalten. Wir sind offen, 
weitere Investitionsmöglichkeiten zu prüfen». □ 
 

Das Ding mit dem „ooooo“! 
 
Das bereits fünfte Stay Kooook in Deutschland soll in diesem Jahr in der Bremer Altstadt entstehen. Die   junge Serviced 
Apartment-Marke gehört zur Schweizer SV Group  

Bremen: Tagsüber Sofa, nachts Bett. Wohnen und Schlafen in den Serviced Apartments von Stay Kooook.  
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Der Shopping-Center-Betreiber ECE Marketplaces hat 
2023 ein starkes Vermietungsergebnis erzielt und die in den 
Centern vermietete Fläche erneut gesteigert: Insgesamt hat 
die ECE Marketplaces im Jahr 2023 eine Vermietungsleis-
tung von rund 800.000 qm in den von ihr gemanagten und 
vermieteten Centern erreicht – ein Zuwachs von fast 50 % 
gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt hat die ECE 2023 etwa 
2.600 Mietverträge geschlossen. Auch die Besucherfre-
quenzen in den Shopping-Centern der ECE haben sich 
2023 mit einem Plus von insgesamt 7,4 Prozent bzw. 8,7 
Prozent in Deutschland im Vergleich zum Vorjahr positiv 
entwickelt. Bei den abgeschlossenen Mietverträgen haben 
gleichzeitig auch die Laufzeiten wieder deutlich zugenom-
men: So ist die Zahl der Mietverträge mit sechs bis mehr  
als zehn Jahren Laufzeit um mehr als 60 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr gestiegen. Auch die durchschnittliche 
Flächengröße pro Mieteinheit hat mit einem Plus von  
12 Prozent erneut zugenommen, da die Händler vielfach 
größere Flächen suchen bzw. ihre bestehenden Mietflächen 
vergrößern. 
 
 „Das starke Vermietungsergebnis und die erneut 
deutlich gesteigerte vermietete Fläche in unseren Centern 
sind ebenso wie die gestiegenen Mietvertragsdauern ein 
deutliches Zeichen dafür, dass die Retailer den stationären 

Handel weiterhin als sehr relevant ansehen und großes 
Vertrauen in die Performance von Shopping-Centern haben 
und daher stark in ihr Store-Portfolio investieren“, so  
Joanna Fisher, CEO der ECE Marketplaces.  
 
 Zu den Retailern, mit denen 2023 teils zahlreiche 
Mietverträge neu geschlossen oder verlängert wurden, ge-
hören sowohl bekannte Konzepte wie H&M, Only, New 
Yorker, Rituals, TK Maxx oder die Marken der Inditex-
Gruppe wie Zara, Pull&Bear, Bershka und – mit seiner 
Deutschland-Premiere in einem ECE-Center – Stradivarius 
als auch neue oder erstmals in Centern vertretene Konzepte 
wie der Non-Food-Discounter Pepco oder die Tattoo-Studio
-Kette Glorious Art.  
 
 Auch in der Gastronomie-Branche wurden weitere 
Verträge mit Casual-Dining-Konzepten wie Alex, L’Osteria 
und The Ash abgeschlossen und im wachsenden Non-
Retail-Segment konnten u.a. mit dem Serviced-Apartment-
Betreiber Limehome, dem Gesundheitsdienstleister CSL 
Plasma, dem innovativen Bildungszentrum Tumo und dem 
Spa-Konzept MyWellness Verträge für ECE-Center  
geschlossen werden, die den bestehenden Retail-Mix opti-
mal ergänzen. □ 

Hamburg 
 

Größere Flächen, längere Mietverträge 
 
Der Hamburger Shopping-Center-Betreiber ECE Marketplaces hat im vergangenen Jahr die Zahl seiner Mietverträge um fast 
50 Prozent gegenüber dem Vorjahr steigern können. Gute Nachrichten für den stationären Handel 
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Unibail-Rodamco-Westfield (URW) gibt mit dem 25. April 
2024 das Datum des Grand Openings des Mixed-use-
Quartiers in der Hamburger HafenCity bekannt. Die Projekt-
entwicklung findet damit ihren Höhepunkt und die Stadt 
Hamburg erhält im Herzen der HafenCity einen neuen pul-
sierenden Ort – ein neues Stück Stadt, das alle Aspekte des 
Lebens wie Wohnen, Arbeiten und Freizeit dynamisch ver-
binden soll.  
 
 Im Zentrum der Feierlichkeiten wird die Eröffnung 
des Einzelhandels-, Gastronomie- und Freizeitbereichs des 
Quartiers stehen. Für diese Flächen liegt die Vermietungs-
quote mittlerweile bei rund 90 Prozent. In den letzten Wo-
chen hat URW weitere 25 Partner an Bord geholt. Unter 
anderem werden Karl Lagerfeld, Sephora und Karo Kauer 
neue Stores im Quartier direkt an der Elbe eröffnen. Andre-
as Hohlmann, Managing Director Austria & Germany bei 
Unibail-Rodamco-Westfield: „Wir sind bei der Realisierung 

des Westfield Hamburg-Überseequartier jetzt auf der 
Zielgeraden und übergeben bereits seit Wochen kontinu-
ierlich Flächen an unsere Mietpartner. Der Flächenaus-
bau schreitet überall im Quartier zügig voran. In den letz-
ten Wochen haben wir weitere 25 Brands an Bord geholt 
und mit der aktuellen Vermietungsquote von rund 90 
Prozent sind jetzt nur noch einzelne Flächen verfügbar.“  
 
Neue Brands im Westfield Hamburg-Überseequartier:  

Karl Lagerfeld – Die Marke wird mit einem eigenen 
Store in die Geburtsstadt der Mode-Ikone zurückkehren 
und den Brandmix im Bereich Premium-Retail stärken.  

Sephora – Größter Sephora-Store in Norddeutschland! 
Sephora wird das neueste Store-Konzept umsetzen, das 
die Marke ebenso in Westfield London und Westfield 
Stratford City (London) etabliert hat.  

Karo Kauer – Nach erfolgreicher Roadshow durch 

Hamburg  
 

Die neue Welt von Karl und Karo 
 
Die Bauarbeiten am gigantischen Westfield Hamburg-Überseequartier neigen sich dem Ende zu. Bald soll es ein Ort des 
Wohnens, Arbeitens und der Freizeit sein. Dazu gehören auch Shopping und Gastronomie. Die Vermietungsquote liegt laut 
Investor bereits bei rund 90 Prozent 



 

 
 

Deutschland im Jahr 2023 kommt die Marke der Influencerin, 
Trendsetterin und Designerin nun mit dem ersten eigenen 
Store nach Norddeutschland.  

Rip n dip – Erster Store in Europa der aus den USA bekannten 
Skate-Marke! Der Betreiber wird der bekannte Skater Richie 
Löffler, der in Hamburg bereits Mantis Skate Shop betreibt. Der 
Store ist ein weiteres Ausrufezeichen im Streetwear- und Life-
style-Bereich. 

Motel a Miio – handgemachte Keramik- und Geschirrprodukte.  

 
 Darüber hinaus werden auch Lascana und Only & 
Sons Stores eröffnen. Auch die Vermietung im Gastronomiebe-
reich ist nahezu abgeschlossen. Im speziellen Gastronomie-
Segment ‚The Kitchen‘, in dem in einer authentischen Food-
Hall-Atmosphäre verschiedene lokale Streetfood-Anbieter ver-
treten sein werden, sind mittlerweile fast alle Partner an Bord. 
Die differenzierte Auswahl bereichern u.a. das Bar-Konzept 
Baby Goat und Bear Claw, der Local-Hero aus der Hanse-
stadt mit seinem Burger-, Sandwiches- und Salat-Angebot. 
Hinzu kommen Chingu (Korean Fried Chicken) und Chay 
(asiatisch vegan), Zushi Market (Sushi), Poori (indisches 
Streetfood) und Spießig (moderne türkische Küche inkl. Premi-
um-Kebap). Auch das Beauty-Cluster mit Friseur, Barber-Shop, 
Kosmetikstudio sowie Beauty-Spa wurde mit regionalen und 
lokalen Partnern vervollständigt.  
 
 Westfield Hamburg-Überseequartier: Moderne Urbanität 
für Hamburg Im Westfield Hamburg-Überseequartier in der 
Hamburger HafenCity entsteht ein Ensemble aus insgesamt 14 
Gebäuden, das mit herausragender Architektur und einem ein-
zigartigen Nutzungsmix einen neuen lebendigen Ort in Ham-
burg bilden wird. Einzelhandel, Gastronomie sowie Entertain-
ment und Kultur werden fein abgestimmt mit 579 Wohnungen, 
Büros für 4.000 Arbeitsplätze, drei Hotels mit 819 Zimmern und 
einem Kreuzfahrtterminal. Das Quartier ist durch eine eigene  
U-Bahn-Station, Buslinien sowie diverse Mobilitätsservices 
optimal in die lokale Infrastruktur eingebunden. Das Mixed-use-
Projekt mit klarem Nachhaltigkeitsfokus, sowohl während  
des Baus als auch im kommenden Betrieb, besteht aus  
einer Gesamtfläche von 419.000 qm und wird mit einem  
Investitionsvolumen von 1,6 Mrd.€ von Unibail-Rodamco-
Westfield realisiert. □ 
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Berenberg Real Estate Asset Management hat 
für ein Individualmandat die moderne Büroimmobi-
lie Brooktorkai 20 in der Hamburger HafenCity er-
worben. Das architektonisch markante Ensemble 
befindet sich in nachgefragter Lage und ist gut an 
den ÖPNV angebunden.  
 

Die Multi-Tenant-Immobilie ermöglicht moderne 
Bürokonzepte und ist unter ESG-Gesichtspunkten 
nachhaltig für die Zukunft aufgestellt. Das Büroob-
jekt wurde 2010 erbaut und besitzt rund 15.000 qm 
Mietfläche sowie 160 Tiefgaragenstellplätze.  
 
 
Nach Etablierung an Standorten in Amsterdam  
und Berlin, wird Edge Workspaces nun auch im 
Hamburger Projekt Edge HafenCity gemeinschafts-
orientierte Arbeitsplätzen bieten. Mit der Eröffnung 
des neuen Standorts von Edge Workspaces am 
01. März 2024 erhält die Hamburger Hafencity ein 
kollaboratives Ökosystem modernen Arbeitens  
mit Bürogrößen von 28 bis 328 qm sowie acht 
Meeting-Räumen. Insgesamt belegt das Unter-
nehmen rund 3.900 qm Fläche im neuen Büro-
gebäude Edge HafenCity. Davon stehen rund 
2.750 qm für die künftigen Untermieter zur  
individuellen Verfügung. Die restliche Fläche ist  
für Co-Working-Areas sowie Lounges und Tee-
küchen vorgesehen.  
 

Edge Workspaces bietet auch Aktivitäten und  
Veranstaltungen an. Hierzu zählen auch Service-
Angebote des internen Teams wie Hotelreservie-
rungen, Vermittlung von Transporten und Abwick-
lung des Postverkehrs sowie gesundes Essen, 
Snacks und Getränke, die durch einen Catering-
Partner angeboten werden. 
 
 
  

Hamburg 
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Rund 1.000 Gesundheitskioske soll es langfristig in 
Deutschland geben. Das sieht der aktuelle Referentenent-
wurf des Gesundheitsversorgungsstärkungsgesetzes 
(GVSG) vor. In der „Marktplatz Galerie“ in Hamburg-
Bramfeld eröffnete am 22.01.2024 der erste Gesundheitski-
osk der Stadt in einem Shoppingcenter. Vermieter ist die 
Unternehmensgruppe Hermann Friedrich Bruhn, die die 
Bruhn Living Places Management GmbH (BLP) mit dem 
umfassenden Management des Centers beauftragt hat. 
 
 Der Gesundheitskiosk in der „Markplatz Galerie“ ist 
ein Angebot der AOK Rheinland/Hamburg und der Mobil 
Krankenkasse, umgesetzt durch den Träger „Gesundheit 
für Billstedt/Horn UG“. Zunächst erhalten hier nur Versi-
cherte der beiden Krankenkassen einen niedrigschwelligen 
Zugang zur medizinischen Versorgung: Die Mitarbeiter be-

raten insbesondere zur medizinischen Prävention, ver-
mitteln Leistungen und helfen bei sozialen Angelegen-
heiten. Für die Zukunft ist geplant, diese Leistung allen 
Versicherten und auch nicht versicherten Menschen zur 
Verfügung zu stellen. 
 
 In der „Marktplatz Galerie“ hat der Gesundheits-
kiosk seinen Standort im Basement direkt gegenüber 
von REWE und Rossmann. „Im Jahresschnitt besuchen 
täglich rund 13.000 Menschen unser Center. Die meisten 
von ihnen kommen hier vorbei“, erklärt Dennis Hartung-
Mallon, Prokurist der Bruhn Living Places Management 
GmbH. 
 
 Der Gesundheitskiosk ist nicht der einzige Mieter 
der „Marktplatz Galerie“, der einen sozialen Auftrag im 

Hamburg 
 

Gesundheitskiosk in Einkaufsmeile 
 
Medizinische Beratung gibt es jetzt auch im Shopping Center. In Hamburg macht die „Marktplatz Galerie“ in Bramfeld  
den Anfang 

Gesundheitskiosk in der „Marktplatz Galerie“ in Hamburg-Bramfeld. Quelle: Bruhn Living Places Management GmbH / Wolfgang Egberts  



 

 
 

Stadtteil erfüllt. Direkt gegenüber hat bereits im Juni 2023 
der „Zuhör-Kiosk“ eröffnet: Hier stellen sich ehrenamtli-
che Mitarbeiter zur Verfügung, um Menschen ein offenes 
Ohr für alle Lebenslagen zu schenken und mit Rat und Tat 
unterstützend zur Seite zu stehen.. Diese Fläche überlässt 
die Unternehmensgruppe Hermann Friedrich Bruhn den 
ausschließlich ehrenamtlichen Betreibern, als Service für 
den Stadtteil, sogar mietfrei. „Als Immobilienunternehmen 
haben wir eine soziale Verantwortung für unsere Quartie-
re“, erklärt Kay Brahmst, Geschäftsführer der Bruhn 
Living Places Management GmbH. „Deshalb vermieten wir 
nicht nur Wohnungen, Büros und Läden, sondern haben 
auch die medizinische Versorgung und den sozialen Zu-
sammenhalt der Menschen im Blick.“ 
 
 Die Unternehmensgruppe Hermann Friedrich 
Bruhn ist als Projektentwickler, Bestandshalter, Verwalter 
und Assetmanager von Wohn- und Gewerbeimmobilien 
überwiegend am Standort Hamburg tätig. Zum Bestand 
der Unternehmensgruppe zählen aktuell 1.600 Wohnun-
gen und rund 80.000 Quadratmeter Gewerbefläche.  
Innerhalb der Unternehmensgruppe ist die Bruhn Living 
Places Management GmbH auf das Management  
von gemischt genutzten Quartieren und Shoppingcentern 
spezialisiert. □ 
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Die HIH Invest Real Estate hat mit der Hamburger 
Energiewerke GmbH einen neuen Mieter für das 
Objekt in der Eiffestraße 585 in Hamburg-Hamm 
gefunden. Der Ingenieursbereich des städtischen 
Unternehmens belegt ab sofort das vierte Oberge-
schoss mit einer Mietfläche von 1.219 qm. Ab Som-
mer 2024 übernimmt der neue Mieter weitere Flä-
chen im fünften und sechsten Obergeschoss mit 
zusammen 705 qm, die aktuell noch anderweitig 
vermietet sind. Zum Mietgegenstand gehören außer-
dem 100 PKW-Stellplätze. (Foto: HIH Invest) 

 
  
 
 

Hamburg 
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Auf dem hannoverschen Bürovermietungsmarkt ist die Sche-
re zwischen Quantität und Qualität im abgelaufenen Jahr 
weiter auseinander gegangen: Mit 84.200 qm lag der Flä-
chenumsatz nicht nur 50 % unter jenem des Vorjahres,  
sondern sank auch auf den niedrigsten Wert seit 2006.  
Zugleich herrschte starker Wettbewerb um Topflächen in 
zentralen Lagen, so dass die Bürospitzenmiete deutlich um 
2,50 € von 18,50 € auf 21 € zulegte. Allerdings zeichnete sich 
dieser Sprung erst im zweiten Halbjahr ab, nachdem die  
Spitzenmiete in der ersten Jahreshälfte konstant bei 18,50 € 
gelegen hatte. 
 
 Richard Winter, Niederlassungsleiter JLL Hannover: 
„Insbesondere das erste Halbjahr mit weniger als 37.000 qm 
Neuanmietungen hat dem Markt 2023 einen deutlichen 
Dämpfer gegeben. Doch die allgemeinen wirtschaftlichen 
Herausforderungen haben generell dafür gesorgt, dass kei-
nes der vier Quartale auch nur annähernd an die sonst übli-
chen 40.000 qm Flächenumsatz herankam.“ Die ursprüngli-
che Erwartung für das Gesamtjahr von 100.000 qm war so 
nicht mehr zu erreichen. 

 Neben dem drastischen Rückgang bei der Fläche 
fällt das Minus bei der Zahl der Anmietungen von 195 auf 
174 jedoch vergleichsweise milde aus. Der Grund: Den 
Anmietungen fehlt es an Volumen. Erstmals wurde im Ge-
samtjahr kein Vertrag jenseits der 5.000 qm abgeschlos-
sen – im Vorjahr hatte es noch vier Anmietungen zwischen 
5.000 qmund 10.000 qm gegeben und sogar drei weitere 
darüber hinaus. Das Gros des Flächenumsatzes entfiel auf 
die drei Teilmärkte City-Rand Ost (17.200 qm), List-
Podbielskistraße (13.300 qm) und City (10.300 qm). 
 
 Parallel zum gesunkenen Flächenumsatz hat die 
Leerstandsquote im Vergleich zum Vorjahr von 3,8 % auf 
4,8 % zugelegt. Fertigstellungen steuerten dazu jedoch 
kaum etwas bei, denn von den insgesamt 60.400 qm fer-
tiggestellter Bürofläche war bei Bauabschluss nur noch ein 
Zehntel auf dem Markt verfügbar. Insgesamt sind derzeit 
135.000 qm Bürofläche im Bau, der Großteil davon im Teil-
markt List-Podbielskistraße mit 39.600 qm. □ 
 
 

Niedersachsen  
 

Absturz in Hannover 
 
Der Flächenumsatz ist im vergangenen Jahr auf den niedrigsten Wert seit 2006 gesunken. Gleichzeitig sorgte der Wettbewerb 
um Topflächen für einen deutlichen Anstieg der Bürospitzenmieten 
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Hamburg. HIH Invest Real Estate (HIH Invest) hat den 
Elbspeicher an der Großen Elbstraße 39 in Hamburg für 
ein Individualmandat eines institutionellen Investors erwor-
ben. Verkäufer des Mixed-Use-Objekts am Fischmarkt ist 
die Branicks Group AG (ehemals DIC Asset AG). Der 
ehemalige Malzspeicher wurde 1873 erbaut und 2001 
revitalisiert und aufgestockt. 2019 folgten im Zuge der 
Umnutzung von Büro zu Hotel im zweiten bis vierten und 
im achten Obergeschoss weitere umfangreiche Sanierun-
gen. Insgesamt umfasst der Elbspeicher 10.867 qm 
Mietfläche auf neun Oberetagen und einem Unterge-
schoss. Davon entfallen 3.686 qm auf Büroflächen. Die 
1.726 qm Einzelhandelsflächen beherbergen ein Restau-
rant und ein Möbelgeschäft. Hauptmieter ist das GINN 
Hotel Hamburg Elbspeicher, die ihre Flächen durch die 
in 2023 erfolgte Anmietung auf ca. 5.400 qm ausgeweitet 
haben. Das Objekt ist damit komplett vermietet, die durch-
schnittliche Mietvertragsrestlaufzeit beträgt rund 13 Jahre. 
Zum Elbspeicher gehören außerdem 31 Tiefgaragen- und 
21 Außenstellplätze sowie eine Photovoltaik-Anlage auf 
dem Dach. (Foto: HIH Invest) 

 
 
Cushman & Wakefield (C&W) hat das ehemalige US-
Konsulat in Hamburg, auch bekannt als das „Kleine Weiße 
Haus an der Alster“ vermittelt. Verkäufer der Immobilie ist 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Käufer des einzigartigen Ensembles aus zwei verbunde-
nen ehemaligen Villen und einem Anbau im Stadtteil Rot-
herbaum ist die Derag (Deutsche Realbesitz Unterneh-
mensgruppe) mit Sitz in München, zu deren Portfolio auch 
die „Living Hotels“-Kette zählt. Der neue Eigentümer plant, 
die leerstehende Immobilie in ein Boutique-Hotel umzu-
bauen. Die denkmalgeschützte Immobilie befindet sich 
direkt an der Außenalster und bietet einen unverbaubaren 
Blick aufs Wasser. In den Jahren 1882 und 1883 nach den 

Hamburg 

Plänen des prominenten Hamburger Architekten Martin 
Haller erbaut, der auch das Hamburger Rathaus entwarf, 
wurden die Fassaden der von der Alster aus sichtbaren 
Villen nach dem Erwerb durch die US-Regierung im Jahr 
1950 nach dem Vorbild des Weißen Hauses in Washington 
D.C. gestaltet. Bis zum Umzug in die HafenCity im Jahr 
2022 beherbergte das Objekt über 70 Jahre lang das US-
Konsulat. Das Objekt befindet sich auf einem 3.461 qm 
großen Grundstück und hat eine Bruttogeschossfläche von 
rund 5.000 qm.  
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